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Vorwort des Herausgebers
Mit der standigen Zinime des Interesses der Mensdien an den Problemen des Mee·res
allgemein und an den Kitsten im besonderen sind dem Ingenieur eine Flille von Autgaben
zugewacbsen. Unter diesen Awfgal,en nebmen in vieten Landeyn die Forde,·ungen des
Seeve,·kebrs nad, besseren #nd gesiderten Zdifal,Tten zid (len Hafen j£ir , acbsende Scbiffs-
grdlien und de,· Zmang zum Sebutz dicbt besiedeitei· Kiistenst,·ekien gegen Meeresang,-i#e
einen besonderen Ratim ein. Der Ingenieur bann sid, angesicbts der raschen Entivicklimg
nidit mel,r a,4 die „Erbaltung des Bestandes besch,·anten, sondern ist gezwidngen, in das
Natrirgesctieben vor der Kiistenlinie *nmittelbar einz:igreifen. Hierzu bedarf es nidit nui
nerier Baumetboden, sondern ,uor allem einer Vertiefung der Kenntnisse von den NatuT-
vorgangen im Kistenvorfeld, im besonderen der wirksamen Naturlarafie, il,rer Ursacben
und ibrer Wirk*ng. Da gleide oder abnlide Probleme in alley Welt anstehen, ist es not-
wendig, daf sicb die Seebazingenieure uber die Grenzen ihier Lander I,inaus bemiiben,
mit Facbkollegen anderer Lander in Ver·bindung setzen *nd mit ilmen Kenntnisse a#f
ted,nischem und  vissenschafilichem Gebiet *nd ibre Erialirwngen awstauselien. Eine Reibe
von Ingenieuren der in der intemationaten Konleurrenz stebenden Baufirmen bat vielfad,
Gelegenbeit, mit dem Awsland Kontakte zw pflegen, Bawerfah™ngen in f7emden Landern
za sammeln und sie ibrer Arbeit im eigenen Land nutzbar zu machen. Auch die ingenieur-
missensci,afilictien Hodisdialen pflegen Kontakte mit a*slandisclien Instit ten und Facb-
hollegen. Im Gegensatz daz:* ist ein unmittelba,·ey Kontalet der planenden und gestalten-
den Wasserba*ingenie*re der fiir Seeverkebr und Kiistenicb*tz verantwortlictien Wasser-
bai,ver*,altungen in Bwnd *nd Landern zur auslandiscben Fact,reelt trotz dringender
Vorstell:*ngen bisber n:*r in evenigen Fallen mdglid, gezeesen. Geralie filr sie ist ein enger
Kontakt im Interesse der Fordering der ingemandten Forscliwng *nd einer 66onomisdien
Arbeit dringend notmendig. Infolge der geringen Mdglict,keit einer *nmittelbaren Fiib-
tringnabme mit awslandischen Kollegen wai· der genannte Kreis im Gegensatz zw den Kol-
legen ande,·er Lande,· gie Dknemark, England Bnd Holland bisber awi das St, diwm ron
Fadizeitschriffen angewiesen. Deatsche Wasse,·bawingeniewre baben dementspred,end in
foicbtigen internationalen Facliveranstalt*ngen der „Kilsteningenieri,·e" ka*m eine Rolle
gespielt. Es ist daber 7.24 liegriifien, d es im labl·e 1970 erstmalig gelungen ist, einen
kleinen Kreis aktiver, meist  wnger dev.tsiber Wasserbaidingenie*re za einem voici,tigen
internationalen Trejjen, namlich der Tagang der Coastal Enginee·ring Conference, nach
Washington zii. entsenden. Die Ingenieure der de#tschen Grappe maren nicbt nur aaf-
merksame und a*fnabmefabige Horer, sonden: boten erstmalig einige international be-
ad,tete und dem deutscben Anseben dienende Beitrage. Cber diese feird nadistebend be-
ricbtet. Der Herausgeber der „Kilste- weiji sid, mit den Wasserbauverwaltingen in B:md
i*nd Landern darin einig, daB das g*te Beispiel in Washington nicbt einmdig bleiben
dari, sondern zz£ einey leontinuierlicben, fur alle Beteiligien frwcbtbaren Mitarbeit in dey
Coastal Enginee,·ing Conieyence fWbren sollte.
Die Küste, 21 (1971)
